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Vorwort 
Liebe Leserinnen und Leser, 

neben der Wahl des Lebenspartners ist die Berufs- oder 
Studienwahl die Entscheidung, die den persönlichen 
Lebensweg am meisten prägt. Eine gute Bildung ist 
ausschlaggebend dafür, dass sich Kompetenzen 
entwickeln und Karrieren ermöglicht werden. Präventives 
Handeln ist das Gebot der Stunde. 

Deshalb steht Bildung gleich nach den ausgeglichenen 
Finanzen an der Spitze der strategischen Ziele des 
Kreistages. Auch als Standortfaktor im Wettbewerb um 
kluge Köpfe ist es wichtig, dass es im Kreis Mettmann 
nachhaltige und attraktive Bildungsangebote gibt und junge 
Menschen beim Übergang von der Schule in Beruf und 
Studium unterstützt werden. Für Jugendliche und ihre 
Eltern ist es eine große Herausforderung, einen wahren 

Dschungel von Angeboten auf individuellen Bedarf zu durchdringen. 

Individuelle Förderung rückt immer mehr in den Fokus von schulischer Bildung. In 
gemeinsamer Verantwortung für das Schul- und Bildungswesen haben das Land Nordrhein-
Westfalen und der Kreis Mettmann Ende 2013 einen Kooperationsvertrag zur „Entwicklung 
eines Bildungsnetzwerkes in der Bildungsregion Kreis Mettmann“ abgeschlossen. Dieser 
Vertrag sieht vor, dass im Kreis eine Geschäftsstelle eingerichtet wird. Die Geschäftsstelle 
wurde 2013 als Abteilung „Regionales Bildungsbüro“ im Amt für Schule und Bildung 
eingerichtet.  

Das Regionale Bildungsbüro erhält seine Aufgaben vom Lenkungskreis als strategischem 
Steuerungsgremium für den Aufbau und die Entwicklung eines Regionalen Bildungs-
netzwerkes. Der Lenkungskreis hat seine Arbeit 2014 aufgenommen. Mitglieder sind 
namentlich benannte Vertretungen von oberer und unterer Schulaufsicht, Schulformsprecher 
von Berufskollegs und Gesamtschulen, Vertretungen der Schulträger des Kreises und von 
drei kreisangehörigen Städten.  

Die Gesamtorganisation des Prozesses erfolgt über eine Regionale Bildungskonferenz, in 
der Vertretungen von Schulen, Schulträgern, Schulaufsicht und weiteren Institutionen und 
Einrichtungen die Bildungsregion gemeinsam (weiter) entwickeln. 

Am 25.11.2015 hat die Regionale Bildungskonferenz erstmalig stattgefunden. Die 
nachfolgende Dokumentation gibt Ihnen einen Einblick in Inhalte, Abläufe und Ergebnisse 
dieser Konferenz. Diese Ergebnisse werden gemeinsam in die Zukunft getragen und über 
Handlungspläne umgesetzt. 

Ich danke allen Beteiligten für ihr persönliches Engagement. Sie tragen dazu bei, dass eine 
regionale Verantwortungsgemeinschaft zum Wohle der Kinder und Jugendlichen im Kreis 
Mettmann entsteht. Diejenigen, die sich ebenfalls engagieren wollen, aber bei der ersten 
Konferenz nicht dabei sein konnten, sind herzlich eingeladen, sich aktiv in den Prozess 
einzubringen und Kontakt mit dem Regionalen Bildungsbüro aufzunehmen. 

Ihr 

Thomas Hendele 
Landrat  
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Einladungsschreiben 
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Flyer/ Programmablauf 

 Gesamtmoderation 

  Anette Pesler, Leiterin des 
  Regionalen Bildungsbüros 
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Grußwort 

Ulrike Haase 
Schuldezernentin des Kreises Mettmann 

Als zuständige Dezernentin in Vertretung des 
Landrates heißt Frau Haase die Teilnehmenden 
zur ersten Regionalen Bildungskonferenz will-
kommen. Sie begrüßt Damen und Herren aus 
Politik und Verwaltung, Städten und Schulen, 
Wirtschaft und Arbeitsmarkt. 

Frau Haase erläutert, dass die Bildungs-
konferenz als Arbeitskonferenz mit Fachforen 
konzipiert ist, in denen jede Teilnehmerin und 
jeder Teilnehmer aktiv dazu beiträgt, Bildungs-
wege im Übergang Schule-Beruf sichtbar zu 
machen und in Zukunft gemeinsam zu gestalten 
und weiter zu entwickeln.  

Ziel ist es, die persönliche Begegnung der relevanten Bildungs- und Arbeitsmarktakteure zu 
ermöglichen, dabei Transparenz über Akteure und Angebotsstrukturen anhand von Beispie-
len herzustellen, sowie Anregungen und Impulse zur Weiterentwicklung eines Regionalen 
Bildungsnetzwerkes zu erhalten. 

„Übergang Schule-Beruf“ ist als Thema der ersten Regionalen Bildungskonferenz gewählt 
worden, weil dieses Handlungsfeld als erstes im Regionalen Bildungsbüro vertreten war 
(„schulische Inklusion“ und „Medienkompetenzentwicklung“ kamen jeweils im Abstand von 
einem Jahr dazu). Bearbeitet wird das Handlungsfeld Übergang Schule-Beruf im Regionalen 
Bildungsbüro seit 2013 von der Kommunalen Koordinierungsstelle im Rahmen des Landes-
vorhabens „Kein Abschluss ohne Anschluss – Übergang Schule-Beruf in NRW“.  

Zwischenzeitlich können konkrete Ergebnisse vorgestellt werden, z. B. die Potenzialanalyse 
im Fachforum 1 und die  Berufsfelderkundung im Fachforum 2. In Fachforum 3 ist ein 
intensiver Austausch vorgesehen, um vorhandene Angebote für alle transparent zu machen. 
Zu diesem Zweck haben Anbieter von Maßnahmen im Übergang Schule-Beruf im Vorfeld 
der Veranstaltung Plakate nach einheitlichem Muster ausgefüllt, die im Raum aushängen. 
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Impulsreferat 
 

Christoph Höfer 
Bezirksregierung Detmold 
Koordinator für regionale 

Bildungsnetzwerke in 
Ostwestfalen Lippe 

Leiter der Weiterbildung für 
Regionale Bildungsbüros an der 

Deutschen Akademie für 
Pädagogische Führungskräfte 
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Talkrunde 

 

Stephan Eilert               Silke Gerlach           Klaus Killich            Ulrike Haase 

 

Die Lenkungskreisvorsitzenden Frau Haase und Herr Killich werden von den pädagogischen 
Kräften des Bildungsbüros nach ihrem persönlichen, beruflichen Werdegang befragt. 

Dabei wird deutlich, dass die berufliche Entwicklung nicht mit dem Übergang von der Schule 
in den Beruf beendet ist. Die Bildungswege der beiden Lenkungskreisvorsitzenden 
unterscheiden sich sehr und führen doch in eine gemeinsame Verantwortung für das 
Regionale Bildungsnetzwerk im Kreis Mettmann.  

Für die Arbeit im Übergang Schule Beruf wird klar, das sich Kompetenzen der jungen 
Menschen und ihr Blick auf verschiedene Berufsfelder entwickeln müssen. Durch die 
Vielzahl der Angebote und Möglichkeiten sollten die Schülerinnen und Schüler begleitet 
werden, damit sich eine individuell passgenaue Vorstellung für die berufliche Zukunft des 
Einzelnen entwickeln kann. 

Frau Haase erläutert, welche Gelingensfaktoren für die Einrichtung eines Bildungsnetz-
werkes in einem Flächenkreis mit 10 Kommunen entscheidend sind.  

 frühzeitige Einbindung der Akteure 
 Vertrauensbildung durch umfangreiche Kommunikation 
 gemeinsame Diskussion über Strukturen 
 im Konsens vereinbarte Vorgehensweisen 
 Begrenzung auf wenige, wichtige Themen 

Zur Entwicklung der Bildungslandschaft führt Frau Haase aus, dass erste gute Ansätze im 
Sinne einer regionalen Verantwortungsgemeinschaft erkennbar sind. Sie äußert die 
Hoffnung, dass sich diese Zusammenarbeit weiter verfestigen wird und dass in 10 Jahren 
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Jugendliche im Themenbereich Übergang Schule-Beruf so gut orientiert sind, dass sie als 
Fach- und Führungskräfte den Wirtschaftsstandort stärken. 

Herr Killich beantwortet die Fragen nach den Chancen und Stärken des Kreises Mettmann 
aus seiner Sicht als Regionalkoordinator der Bezirksregierung. Der Kreis Mettmann ist in den 
zehn kreisangehörigen Städten mit insgesamt mehr als 70 weiterführenden, 
allgemeinbildenden Schulen sehr unterschiedlich aufgestellt. 

Das Ministerium für Schule und Weiterbildung hat die Berufs- und Studienorientierung als 
wichtiges Thema für Schulen gesetzt. Schulen im Kreis Mettmann sind starke Player, die 
dieses Thema fächerübergreifend in internen Curricula verankern und weiterentwickeln 
sollen. 

Insbesondere die Kontakte zur und die Vernetzung mit der Wirtschaft sollten aus Sicht von 
Herrn Killich ausgebaut werden. 
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Fachforum 1 
 

Talente entdecken 

(Potenzialanalyse) 
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Forum 1 Talente entdecken (Potenzialanalyse) 

Zum Forum 1 hatten sich 13 Personen aus folgenden Bereichen angemeldet: 

Agentur für Arbeit und Jobcenter
Bildungsträger als Anbieter der Potenzialanalyse im Kreis Mettmann
Jugendhilfe
Schule, Schulamt, Bezirksregierung
Kreisangehörige Stadt
Kreisverwaltung

Die Teilnehmenden sind dabei dem Aufruf des Flyers gefolgt, der zu Fachforum 1 ausführt: 

Wie erfahren Jugendliche, was in ihnen steckt und wo ihre Stärken liegen? Was bedeutet 
das Wissen um die eigenen Stärken im Hinblick auf einen späteren Berufswunsch? Diese 
und viele weitere Fragen werden im Fachforum 1 erörtert. Anhand von drei ausgewählten 
Übungen erfahren Sie, wie fachliche, methodische und soziale Potenziale spielerisch 
sichtbar gemacht werden können. Neben dem Wissenstransfer werden in diesem Forum die 
Ziele und Nutzen der Potenzialanalyse diskutiert. 

Ziel des Forums ist neben dem Kennenlernen der Übungen aus der Potenzialanalyse die 
Erkenntnis von Nutzen und Sinn dieses Standardinstrumentes, so dass die Teilnehmenden 
als Fürsprecher und Multiplikatoren aus dem Fachforum gehen.  

Um dieses Ziel innerhalb von 60 Minuten zu erreichen, werden verschiedene  Methoden/ 
Vorgehensweisen eingesetzt und folgende Ergebnisse erzielt: 

Impuls zur Klärung der Begrifflichkeit Potenzialanalyse und Besonderheit der Zielgruppe 

Präsentation Übung 1: Nähmaschine (Frau Gernand und Herr Fehlau, inab) 

Entwicklung der Übung: „Vom Interessensbüffet zur Nähmaschine“
Aufforderung  zum Mitmachen (freiwillig) bzw. Ausprobieren (Herr Woitassek)
Erklärung des Nutzens und des Ergebnisses dieser handlungsorientierten Aufgabe
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Präsentation Übung 2: d2-Test1 (Herr Fliegert, VHS Langenfeld)

 Erklärung des d2-Tests und Herkunft 
 Aushändigen der Testbögen (talentbrücke) an alle Anwesenden 
 Nutzen und Erkenntnisgewinn dieses standardisierten Testverfahrens 

 

 
Es folgt eine Diskussion darüber, wie Anwesende die vorgestellten Übungen empfunden 
haben (siehe Fazit). Offene Fragen werden beantwortet. 
 

 
 

  

Der d2-Test ist ein Belastungstest, welcher Konzentrationsleistung, Bearbeitungsgeschwindigkeit und 
Bearbeitungsqualität misst1  
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Aufgabe: Bitte diskutieren Sie miteinander, ob es aus Ihrer Sicht Wünsche und Anregungen 
für die Potenzialanalyse gibt, und notieren Sie diese auf Karten: 
 
Ergebnis (Reihenfolge ist keine Rangfolge): 

 2 Tage Durchlauf  bessere Bezahlung 
 Abgleich mit Klassenlehrer (deren Eindrücke sind komplexer) 
 Angebot für Förderschüler 
 Förderbedarfe unbedingt berücksichtigen bei PA 
 In den 9./10. Klassen nochmal aufgreifen und bearbeiten 
 Kürzere Zeit nach Ausschreibung  Planung 
 Offenheit und Transparenz der Träger 
 Sehr frühzeitig zu wissen, wer den Zuschlag zur Ausschreibung erhält 
 Weitere Vereinheitlichung im Kreisgebiet 

 
Aufgabe: Bitte diskutieren Sie miteinander, welchen Nutzen die Potenzialanalyse aus Ihrer 
Sicht hat, und notieren Sie dies auf Karten: 

 

 
 

Ergebnis (Reihenfolge ist keine Rangfolge): 
 Orientierung für das Praktikum 
 Befähigungen der Jugendlichen werden erkennbar 
 Eigene Stärken wahrnehmen 
 Erste Bezüge „was kann ich gut“ erlebbar zu machen 
 Finanziert Bildungsträger 
 Rückmeldung der Schüler sollte auch nachher noch verständlich sein / schriftl. Form 
 Selbsteinschätzung üben 
 Sensibilisierung 
 Stärken herausfiltern 
 Toller Einstieg „Was kann ich?“ „Wo sind Stärken?“ 
 Zielgerichtete Vertiefung / Steuerung für Sek. II / Ausbildung / Studium 
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Fazit: 

Den Forumsteilnehmenden ist anhand von handlungsorientierten Übungen, die von 
durchführenden Bildungsträgern vorgestellt wurden, und die zum Teil freiwillig mitgemacht 
werden konnten, der Sinn und Nutzen der Potenzialanalyse näher gebracht worden. Selbst 
Akteure, die die Potenzialanalyse theoretisch kennen (z.B. StuBOs), können nun besser 
einschätzen, was die Potenzialanalyse bewirkt.  
Durch den Fokus des Impulsvortrages auf die Zielgruppe (8-Klässler), wird darüber 
diskutiert, ob die Menge und die Anforderungen der Übungen für einen Tag nicht zu hoch 
sind. Beispielsweise ist manchen Teilnehmenden der vorgestellte d2-Test aus Assessment-
Verfahren für Erwachsene bekannt. Eine besondere Beachtung sollten bei den Übungen die 
Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf erhalten. 

Moderiert wurde das Fachforum 1 von Frau Gerlach; Impulsgeberin war Frau Meinhold. 

Frau Gerlach (Moderation) sammelt die Karten 
ein und ordnet sie farblich den Fragen zu. 
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Fachforum 2 

Praxis erfahren 

(Berufsfelderkundung) 
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Forum 2 Praxis erfahren (Berufsfelderkundung) 
 

 
Zum Forum 2 hatten sich ca. 20 Personen aus folgenden Bereichen angemeldet: 

 Arbeitsmarkt und Wirtschaft 
 Bildungsträger  
 Schule, Schulträger 
 Kreis, Kreistag 

Die Teilnehmenden sind dabei dem Aufruf des Flyers gefolgt, der zu Fachforum 2 ausführt: 

Bereits in der achten Jahrgangsstufe sollen Jugendliche erste Erfahrungen in der 
betrieblichen Praxis sammeln. An drei Tagen drei unterschiedliche Berufsfelder kennen zu 
lernen, ist ein ambitioniertes Vorhaben – für Jugendliche, aber auch für Schulen und 
Betriebe. Das Fachforum 2 stellt ein Online-Portal vor, das Unternehmen und Jugendliche 
zusammenbringt und gleichzeitig die Lehrkräfte einbezieht. Darüber hinaus wird erörtert, wie 
eine Berufsfelderkundung im Betrieb interessant gestaltet werden kann und worin sich diese 
Form der Praxiserkundung von den Schülerpraktika unterscheidet. 

Ziel des Forums ist die Vorstellung des Online-Buchungsportals der betrieblichen 
Berufsfelderkundung sowie die Herausstellung der Besonderheiten der Berufsfelderkundung 
in Abgrenzung zu Schülerpraktika. Zusätzlich sollen sich die teilnehmenden Personen 
kennenlernen und austauschen können. 

Um dieses Ziel innerhalb von 60 Minuten zu erreichen, gibt es einen kurzen Impulsbeitrag 
zur Berufsfelderkundung und einen inhaltlichen Input zum Online-Buchungsportal. Darüber 
hinaus werden mehrere Fragerunden mit Kurzstatements der Teilnehmenden zu ihrer 
Sichtweise durchgeführt und teilweise diskutiert.  

Impuls: Herr Urbanek, Geschäftsführer der IHK zu Düsseldorf erläutert die Besonderheiten 
der Berufsfelderkundung in der Systematik von KAoA und beschreibt die Chancen für 
Jugendliche und Betriebe   

Impuls: Herr Wagenfeld stellt das Online-Buchungsportal (www.berufsfelderkundung-me.de) 
vor. 
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Herr Wagenfeld, impiris GmbH 

Diskussion: Das Standardelement der betrieblichen Berufsfelderkundung 

Welche Erfahrungen gibt es?
Welche Erwartungen bestehen?
Was ist den Betrieben möglich?
Wie können Unternehmen gewonnen werden?
Wie lange benötigt eine flächendeckende Umsetzung?
Wie wird BFE in den Schulen begleitet?
Welche Möglichkeiten haben die Lehrkräfte, etc..?
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Die zentralen Aussagen werden festgehalten: 
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Ergebnis: 

Sowohl die Kammervertreter (Herr Urbanek/ Herr Dr. Henke) als auch die Schulaufsicht 
(Frau Cortinovis-Piel) betrachten die Umsetzung der betrieblichen Berufsfelderkundung als 
Prozess, der sich in den nächsten zehn Jahren entwickeln wird. Die Kammervertreter 
wünschen sich eine Begleitung auf Schulseite, so dass die Schülerinnen und Schüler 
vorbereitet werden auf den Tag im Betrieb. Die Schulvertreter und Schulvertreterinnen 
wünschen sich ausreichend Angebote, so dass die Schülerinnen und Schüler entsprechend 
ihrer Stärken und Neigungen Plätze auswählen können. Die Lehrkräfte für die Studien- und 
Berufsorientierung sind motiviert, ihre Schülerinnen und Schüler zu begleiten, haben hierfür 
aber nach den Vorgaben von Kein Abschluss ohne Anschluss nur wenig Unterrichtszeit zur 
Verfügung. Die anwesenden Vertreter von Bildungsträgern werden die Berufsfelderkundung 
ebenfalls unterstützen und sehen sich als Mittler zwischen Betrieben und Jugendlichen. Das 
Online Buchungsportal wird als gutes Tool zur Transparenzmachung von Angeboten der 
Unternehmensseite und als Arbeitserleichterung auf Schulseite bewertet, allerdings kann es 
weder Unternehmen direkt motivieren, noch Jugendliche für eingestellte Angebote 
unmittelbar begeistern. Es ist ein Matchingportal und wird auch als solches von den 
Anwesenden gesehen.  

 Moderiert wurde das Fachforum von Frau Faber-Zisselmar und Frau Heinrich 

Herr Urbanek, Frau Faber-Zisselmar, Frau Heinrich (von links). Frau Heinrich (Moderation) hält die zentralen Aussagen 
fest und bündelt sie. 
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Fachforum 3 
 

Übergänge gestalten 

(Angebotstransparenz) 
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Forum 3 Übergänge gestalten (Angebotstransparenz) 

Zum Forum 3 hatten sich knapp 40 Personen aus folgenden Bereichen angemeldet: 

Arbeitsmarkt und Wirtschaft
Bildungsträger als Anbieter der Potenzialanalyse im Kreis Mettmann
Jugend
Schule, Schulsozialarbeit, Schulträger
Kreis Mettmann, Kreistag, Gesellschaften des Kreises Mettmann

Die Teilnehmenden sind dabei dem Aufruf des Flyers gefolgt, der zu Fachforum 3 ausführt: 

Maßnahmendschungel oder abgestimmte Prozessgestaltung? Die Vielzahl an Angeboten 
von Beratungsinstitutionen, Bildungsträgern und Internetplattformen sorgt bei Jugendlichen 
oft dafür, dass sie nicht überblicken, wer oder was ihnen bei der Berufs- und 
Studienorientierung konkret weiterhilft. So ist es manchmal eher Zufall, die passgenaue Hilfe 
zu finden. Künftig mehr Transparenz zu schaffen und Unterstützungsangebote sichtbarer zu 
machen – dazu möchte das Fachforum 3 beitragen. Hier sind Sie richtig, wenn Sie 
Jugendliche beraten, sich mit anderen Beratungsanbietern  vernetzen wollen oder daran 
interessiert sind, wie sich die Landschaft der Bildungsanbieter in diesem Prozess aktuell 
gestaltet. 

Ziel des Forums ist neben dem Kennenlernen der im Übergangsgeschehen tätigen Akteure 
untereinander die Sichtbarmachung bereits bestehender Angebote und deren Nachfrage.  

Um dieses Ziel innerhalb von 60 Minuten zu erreichen, werden verschiedene  Methoden/ 
Vorgehensweisen eingesetzt und folgende Ergebnisse erzielt 
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Impuls zur Identifikation der beteiligten Gruppen und Anstoß zur Kommunikation über die 
Rolle der Teilnehmenden in Kein Abschluss ohne Anschluss 

Aufstellung der Teilnehmenden an ihren jeweiligen Plakaten2

Zuordnung zu den mit der jeweiligen Gruppenbezeichnung in unterschiedlichen
Farben gekennzeichneten Tischen

Aufgabe: 
Bitte schreiben Sie den Namen Ihrer Institution auf so viele Klebestreifen in der Farbe 
Ihres Tischschildes, wie Sie Angebote in den Städten des Kreises Mettmann 
unterbreiten. Anschließend verorten Sie die Klebestreifen auf der Kreiskarte.  

Frau Lodin von der Agentur für  
Arbeit Mettmann verortet das erste 
Angebot  

2 Das Regionale Bildungsbüro hat die Teilnehmenden im Vorfeld gebeten, ihre Angebote auf einer 
  A 4-Mustervorlage darzustellen und einzureichen. Die Rückmeldungen (siehe Anlage 4) wurden 
  auf A 2 gedruckt und für die Veranstaltung im Raum des Fachforums angebracht. 
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Ergebnis: Angebote im Übergang Schule-Beruf in den kreisangehörigen Städten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bedeutung der farbigen Klebestreifen:  
Orange:  Angebote von Bildungsträgern, die die Potenzialanalyse durchführen 
Rosa:   Angebote von Schulen, Schulträgern oder Schulsozialarbeit 
Grün:    Angebote aus dem Bereich Jugend/Jugendhilfe 
Gelb:   Angebote von Arbeitsmarkt- und Wirtschaftsakteuren 
Lila:   Angebote der Kreisverwaltung bzw. von Gesellschaften des Kreises  
Pink:       Sonstige Angebote  
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Tabellarische Darstellung von Angeboten der anwesenden Teilnehmenden:

Erkrath 

 Jugendamt 
 Jugendberufshilfe Stadt Erkrath 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

Haan 

 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft)

 aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

Heiligenhaus 

 WIPA/ BZV/GW 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

Hilden 

 Bildung³/WIPA 
 Berufskolleg Hilden 
 Bildungsbüro Stadt Hilden 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

Langenfeld 

 Bildung³/WIPA 
 Jugendberufshilfe Stadt Langenfeld 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 aveo 

NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

Mettmann 

 Kreishandwerkerschaft 
 Bildungsakademie (BAGS) – Berufspraktika im 

ganzen Kreis 
 Berufskolleg Neandertal 
 Carl-Fuhlrott-Realschule 
 Jugendberufshilfe Mettmann 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 
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Monheim am 
Rhein 

 WIPA/Bildung³ 
 Leo-Lionni-Schule 
 Jugendberatung Stadt Monheim 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

Ratingen 

Adam-Josef-Cüppers-Berufskolleg
 Stadt Ratingen – Produktionsschule 
 Stadt Ratingen – Schulsozialarbeit BTP 
 Stadt Ratingen –  Jugendberufshilfe 
 Stadt Ratingen – BOJE(berufl. Orientierung junger 

Erwachsener) 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

Velbert 

 BZV/WIPA/GW 
 Berufskolleg Niederberg 
 Schulverwaltung Velbert 
 Martin-Luther-King-Schule (HS) 
 Kompetenzagentur Verband-Velbert 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

Wülfrath 

 GLW/WIPA/BZZ 
 Agentur für Arbeit/Jobcenter 
 KSW (Kooperationsnetz Schule-Wirtschaft) 
 Aveo 
 NEAnderlab
 Kreis-Integrationszentrum: SE-Beratung 
 Werkstätten 

 
Einzelne Anbieter haben ihre Angebote im Rahmen der Plakate (Anlage 4) näher 
dargestellt. 
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Aufgabe: 
Bitte diskutieren Sie miteinander, was Sie an ihrem jeweiligen Tisch mit KAoA im 
Kreis Mettmann verbindet und notieren Sie das Ergebnis. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ergebnis:  Verbindende Elemente 

 
o Tisch Bildungsträger:  

 Netzwerk- und Kooperationspartner 
 

o Tisch Kreis/Kreistag/Gesellschaften des Kreises: 
 Kreis Mettmann als Träger von Integration in Bildung und Arbeit 

 
o Tisch Jugend: 

 Jugendhilfe (Arbeit mit Jugendlichen im Spannungsfeld § 13 SGB VIII 
 im Auftrag der jeweiligen Kommune tätig 
 städteübergreifende Netzwerkarbeit 
 Arbeitskreis Multiplikatoren KAoA 

 
o Tisch Schule:  

 Vorbereitung und Begleitung der SuS3 auf dem Weg zum Beruf 
 

o Tisch Arbeitsmarkt/Wirtschaft: 
 Unternehmensansprache: Förderung der dualen Ausbildung in allen 

Städten 
 
 
 
 
 
 

  

3 SuS = Schülerinnen und Schüler 
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Aufforderung zum Tischwechsel, so dass von allen Gruppen mindestens eine Person an 
einem Tisch vertreten ist (möglichst bunt gemischt) 

Aufgabe: 
Bitte diskutieren Sie miteinander, wer oder was bei den Übergangsangeboten im 
Kreis Mettmann fehlt und notieren Sie dies auf Karten. 

Ergebnis: Fehlende Übergangsangebote 

Was fehlt: 
Transparenz 

Dauerhafte 
Angebote 

Verlässliche 
Planung /Kontakte 

Kontinuität der Angebote 

Orientierung, Beratung, 
Hilfestellung unter 

einem Dach! 

Begleitung der 
SuS, die durch die 
„Maschen“ fallen 

Verlässliche Angebote 
 langfristigere Planung 

Maßnahmenübersicht Jugendagenturen 
vor Ort 

Berücksichtigung der 
Anschlussperspektive 

Ü 18 

Verläßliche Arbeit in 
Netzwerken durch 

konstante Angebote 

Was fehlt: 
vollständige 
Vernetzung 
Schulen  

Übergangssystem

Jugendberufsagentur 

Finanzen um KAoA 
komplett umzusetzen 

Einheitliches, in Schulen 
integriertes System zur 
Berufsvorbereitung

Obige Antworten, die im Nachgang der Bildungskonferenz zusammengeführt wurden 
(Reihenfolge ist keine Rangfolge), ergaben sich unmittelbar zum Thema des Fachforums 
„Übergänge gestalten (Angebotstransparenz)“.  
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Darüber hinaus haben die Teilnehmenden Lücken im Bereich der Berufs- und Studien-
orientierung identifiziert (der Wortlaut der nachfolgenden Aufzählung entspricht den 
geschriebenen Karten): 

NEAnderLab KAoA Punkt 6.54

Elternarbeit (nicht nur schulisch!)

System, welche Big-Data im regionalen Umfeld zur Berufsorientierung nutzt

Außerdem wurden Verbesserungsvorschläge zu den Aspekten unterbreitet, die durch die 
Kommunalen Koordinierungsstelle beeinflusst werden können. 

Transparenz unter den Akteuren

Informationsfluss zwischen den Akteuren auf kommunaler Ebene initiieren und

gewährleisten

Intranet/Kommunikationsplattform für alle Träger/Agenturen/Förderer

mehr Einbindung + Info Unternehmen und Kammern

Zugang zu den Protokollen/Infos anderer Akteure/Gremien (z. B. www.koko-

me.de)!

4 Das Standardelement 6.5 bezieht sich auf Studienorientierung. Hier sind u. a. Kooperationen zu 
  bestimmten Fachthemen (z. B. Naturwissenschaft/Technik) möglich 
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Aufgabe: 
Bitte diskutieren Sie miteinander, welche Informationswege Sie für sinnvoll halten, damit 
sich Jugendliche im Angebotsdschungel zurechtfinden und notieren Sie dies auf Karten. 
 

 Ergebnis:     Informationswege 
medial        strukturell 

         
Angebotsübersicht im 

www 
(sowohl über 

Maßnahmen als auch 
Beratungsstellen) 

 

Zielgruppenspezi-
fische Ansprache  

Vernetzung 
Arbeitsmarkt 

 
Schulen Lehrer Eltern 

     
NL(Newsletter), in den 
sich alle Schüler in der 

Schule eintragen 
können 

Lehrer organisieren 
Bekanntmachung 

 

  Jugendagenturen vor Ort 

     
App-Entwicklung 

(Information, Beratung, 
etc.) 

 
  

Jugendberufsagentur 
 

zentral/dezentral/virtuell 
     

social media nutzen 

 

  

Organisation einer 
kreisweiten Aktion: Azubis 
stellen Jugendlichen ihre 

duale Ausbildung vor 
     

Plattform, auf der 
ermittelt wird wo 

Jugendliche 
Beratungsbedarf haben 

 wird von Lehrer im 
Unterricht betreut 

durchgeführt 

    

     
1 kreisweiter 

Berufswahlpass, der 
alle Angebote im Kreis 

für die Schüler 
übersichtlich + 

gebündelt darstellt (mit 
AP + Kontaktdaten) 

    

     
SM-Anzeigen, durch 

Auswertung der Daten 
(Big Data) gesteuert 

    

 
Obige Antworten der Teilnehmenden wurden im Nachgang der Bildungskonferenz 
dahingehend geclustert, dass einerseits die Informationswege über Medien dargestellt 
werden, andererseits aber auch die Strukturen benannt wurden, die Jugendlichen helfen 
könnten, sich zurecht zu finden.  
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Abfrage zum Erkenntnisgewinn aus dem Forum als Zusammenfassung für das Plenum

Die Teilnehmenden waren sich einig, dass in Fachforum 3 ein kreativer Prozess aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln stattgefunden hat, der für alle befruchtend war. Gewünscht wird 
eine stärkere Transparenz unter den Akteuren, ein Austausch auf kommunaler Ebene, eine 
Kontinuität der Angebote sowie insgesamt eine Verbesserung der Kommunikation der 
Akteure untereinander. Vereinzelt wurde die Einrichtung einer Jugendberufsagentur (zentral, 
dezentral oder virtuell) gefordert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Moderiert wurde das Fachforum von Herrn Höfer, Impulsgeberin war Frau Pesler. 
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Zusammenfassung der Ergebnisse und Ausblick 

Der erste Schritt ist gemacht. Die Regionale 
Bildungskonferenz ist im Handlungsfeld Übergang Schule-
Beruf aufgestellt. Die große Resonanz auf die Einladung 
und die angenehme Atmosphäre am Tagungsort geben 
etwas von der Aufbruchsstimmung wieder.  

Der Impulsvortrag führte in die Ideen und Ziele von 
Regionalen Bildungsnetzwerken ein. Die Bedeutung 
gemeinsamen Handelns aller Bildungsbeteiligten im 
komplexen Umfeld von inneren und äußeren 
Schulangelegenheiten wurde deutlich. Herr Höfer zeigte die 
Chancen der zu leistenden Aufgaben am Beispiel des 
Landesvorhabens „Kein Abschluss ohne Anschluss – 
Übergang Schule-Beruf in NRW“ auf. 

Im Fachforum 1 „Talente entdecken“ wurden Inhalt und Umfang der Potenzialanalyse 
mittels beispielhafter praktischer Übungen näher gebracht. In einer angeregten Diskussion 
wurde besonders die Möglichkeit der Teilnahme für Schülerinnen und Schüler mit 
sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf beleuchtet. 

Im Fachforum 2 „Praxis erfahren“ benannten die Teilnehmenden die Chancen und 
Herausforderungen der betrieblichen Berufsfelderkundung aus Sicht ihrer jeweiligen Rolle. 
Der gemeinsame Blick aus unterschiedlichen Perspektiven erzeugte Ideen, mit der die 
Umsetzung der Berufsfelderkundung weiter gestärkt werden kann. 

Im Fachforum 3 „Übergänge gestalten“ war das vorrangige Ziel, Transparenz über die 
bestehenden Aktivitäten zum Übergang Schule-Beruf herzustellen. Es wurde Raum für ein 
gegenseitiges Kennenlernen der Akteure und ihrer Angebote geboten. Die Darstellung der 
Angebote erfolgte auf vorstrukturierten Plakaten, die auch der Dokumentation beigefügt sind.  

In der abschließenden Runde wurden Anregungen zur Schaffung weiterer Transparenz 
benannt. Kontinuität der Angebote wurde gewünscht und eine gelingende Kommunikation 
der Akteure untereinander als Ziel formuliert.  

Für die Zukunft sind durch die Regionale Bildungskonferenz, den Lenkungskreis und die 
Arbeit des Regionalen Bildungsbüros (insbesondere der Kommunalen Koordinierungsstelle) 
die Eckpunkte für eine gewinnbringende Entwicklung des Handlungsfeldes Übergang 
Schule-Beruf gesetzt. Mit dem heutigen Tag wurde die Vielschichtigkeit und das hohe 
Anspruchsniveau der jeweiligen Maßnahmen im Übergang Schule–Beruf verdeutlicht und die 
Richtung, in die sich das Regionale Bildungsnetzwerk entwickelt, aufgezeigt. Die 
Prozesshaftigkeit der Entwicklung ermöglicht jederzeit ein Nachjustieren, wenn äußere 
Bedingungen und Anforderungen sich verändern.  

Die Ideen und Impulse aus dieser Konferenz werden gesichtet und aufbereitet. Im Anschluss 
gilt es, diese Anregungen im Lenkungskreis zu diskutieren und Handlungsempfehlungen zu 
entwickeln, die dann sukzessive mit den Akteuren umgesetzt werden. Das Regionale 
Bildungsbüro wird über die weiteren Schritte fortlaufend berichten. 

Martina Siebert,  Leiterin des  
Amtes für Schule und Bildung 
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Anlagen 
 

 

 

 Auswertung der Feedbackbögen
 

 Foto-Impressionen
 

 Liste der Teilnehmenden 
 

 Darstellung der Übergangsangebote 
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Anlage 1 - Auswertung der Feedbackbögen  
 
Es wurden 44 Bögen zurückgegeben, das entspricht einem Rücklauf von etwa 50%. Daraus 
lässt sich ein gutes Meinungsbild der Veranstaltung ableiten. DIe Aussagen zu den 
einzelnen Fragestellungen sind demnach gut belegt und aussagekräftig. 

Mit welchen Erwartungen und Wünschen sind Sie zur Bildungskonferenz gekommen? 
 Informationen, Austausch und Anregung erhalten 
 Mehr über das Übergangssystem erfahren 
 Mit großen Fragezeichen 
 Wissenserweiterung 
 Mehr Klarheit zubekommen, wie der Übergang gelebt wird 
 Knüpfen von weiteren Kontakten, Kennenlernen von Akteuren 
 Netzwerke intensivieren 
 Erweiterung des Netzwerkes, Berücksichtigung spezieller Themen in der weiteren 

Konzeptentwicklung 
 Vernetzung, andere Perspektiven kennenlernen 
 Kontakte knüpfen mit anderen Akteuren 
 Neugier, Kontakte knüpfen, Informationen zur Durchführung der 

Berufsfelderkundungen 
 Weiter Vernetzung von Institutionen auf persönlicher Ebene, Zielgruppen zugleich im 

Vordergrund 
 Genaue Informationen über (geplante) Abläufe und Strukturen 
 Keine Erwartung, wollte mich überraschen lassen 
 Optimierung der Bildungsangebote für den Kreis Mettmann 
 Neugierde, Fortschreitung der Vernetzung 
 Reger Austausch zwischen den Akteuren 
 Infos zu Kooperationspartnern 
 Transparenz und Übersicht gewinnen 
 Mit viel Neugier 
 Weitere Möglichkeiten für Kooperationen finden, Austausch mit verschiedenen 

„Ebenen“ 
 Überblick bekommen, Anregung, Austausch 
 Für die nächsten Arbeitsansätze Verbesserungsmöglichkeiten formulieren 
 Infos und Hinweise zur Struktur und Ausblick 
 Informationen zur Durchführung der Berufsfelderkundungen zu erhalten 
 Konkrete Infos zur Durchführung der Berufsfelderkundungen 
 Informeller Austausch zur KAoA, „up-to-date“ sein 
 Austausch regional/überregional 
 Einen Einblick zu erhalten 
 Verstärkung der Netzwerkarbeit 
 Informationen/ Möglichkeiten der Einflussnahme 
 Austauschmöglichkeiten und Informationsfluss 

 
Die Erwartungen und Wünsche der Teilnehmenden lassen sich folgenden Hauptinteressen 
zuordnen: Acht Teilnehmende wollen sich zu vernetzen, sieben wünschen sich einen regen 
Austausch der Akteure auf der Bildungskonferenz, zwölf einen Informationsgewinn zum 
Thema der Bildungskonferenz. Mit Neugier und ohne Erwartung, also ergebnisoffen, sind 
vier Teilnehmende gekommen. 
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Es kann davon aus gegangen werden, dass die Regionale Bildungskonferenz in ihrer 
Gesamtheit das richtige Format und einen sinnvollen Ablauf hatte, wenn 92% der 
Rückmeldungen diese Konferenz  als gut oder sehr gut beschreiben. 

Wie hoch schätzen Sie den Nutzen aus Ihrer Teilnahme an der Bildungskonferenz ein? 

Mehr als die Hälfte aller Teilnehmenden schätzt den Nutzen der ersten Regionalen 
Bildungskonferenz für sich als sehr hoch oder hoch ein. 

6% 
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8% 
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Wie beurteilen Sie die Bildungskonferenz 
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Wie beurteilen sie die Organisation der Bildungskonferenz? 

 
Die Organisation wird in allen abgefragten Punkten zu etwa zwei Dritteln sehr gut oder gut 
bewertet. 

Wie beurteilen Sie Ihren persönlichen Erkenntnisgewinn aus dem Impulsvortrag von 
Herrn Höfer? 

 

Für über die Hälfte der Feedbackgebenden bot der Impulsvortrag viel Neues und konnte 
wichtige Impulse vermitteln.  
Noch deutlich mehr Personen stimmen der Aussage zu, an eigene Erfahrungen anknüpfen 
zu können.  
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Ankündigung und Einladung 
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Wie hat Ihnen das von Ihnen besuchte Fachforum gefallen?

 
Knapp 80% der Feedbackgebenden haben die Fachforen gut oder sehr gut gefallen. Damit 
haben die Fachforen deutlich zum Gelingen der Regionalen Bildungskonferenz beigetragen. 

 

Für zukünftige Bildungskonferenzen im Kreis Mettmann wünsche ich mir:

 

Eine deutliche Mehrheit wünscht sich ein vergleichbares Format der Bildungskonferenz und 
spricht sich gleichzeitig gegen mehr Vorträge aus. Zwei Drittel der Befragten möchten  mehr 
als ein Fachforum besuchen. Ebenfalls zwei Drittel wünschen sich mehr Zeit für 
gemeinsamen Austausch. In der Waage halten sich die Aussagen darüber, ob insgesamt 
mehr Zeit für eine Bildungskonferenz eingeplant werden sollte.  
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Anmerkungen zur Bildungskonferenz 

Zum Schluss des Feedbackbogens konnten Weitere Anmerkungen notiert werden: 

 Eine Diskussion mit Entscheidern wäre gut! Zurverfügungstellung der Plakate per E-
Mail wäre sinnvoll 

 Hinweise auf Parkplätze in die Einladung aufnehmen 
 Wohlfahrtsverbände mit ins Boot holen bei Auslagerung der lokalen Angebote der 

Jugendämter 
 Im Fachforum wäre mehr Zeit wichtig gewesen, um mich und meine Anliegen 

vorzustellen 
 Bin mit mehr Fragen gegangen als gekommen. Die Einführung im FF (3) war sehr 

wuschig und daher unklar, was zu tun 
 Früher anfangen 
 Kontinuierliche Vernetzungsaktivitäten „forcieren“. Zusammensetzung in „ gemischten 

Gruppen“ und gegenseitiger Anregung mit Blick über den bekannten Tellerrand 
 

Fazit 

Die schon während der Regionalen Bildungskonferenz geäußerte positive Resonanz über 
Ablauf, Inhalt und Durchführung sowie die spürbar gute Stimmung der Beteiligten bestätigt 
sich auch in den Feedbackbögen. 

Eine Bildungskonferenz ist ein probates Mittel zur Vernetzung und Weiterentwicklung der 
Zusammenarbeit – das zeigt der hohe Prozentsatz der positiven Beurteilungen durch die 
Feedbackgebenden. 

Der persönliche Nutzen und der Nutzen für die eigene Institution bekräftigen die Sinnhaftig-
keit der Teilnahme an der Regionalen Bildungskonferenz.  

Die Thematisierung der praktischen Arbeit in den Fachforen hat sich bewährt. 
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Anlage 2 - Foto-Impressionen 
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Anlage 3 - Liste der Teilnehmenden 
Regionale Bildungskonferenz im Kreis Mettmann 25. November 2015 

Name Vorname Institution 

Bartel  Klaus  GVM – Gesellschaft Verein zu Mettmann 

Becker Bernadette Kreis Mettmann, Wirtschaftsförderung 

Becker Heinz-Albert  zdi-Zentrum Neanderlab 

Betz André Stadt Monheim am Rhein, Bereich Schulen 

Blumstein Astrid Regionalagentur Düsseldorf-Kreis Mettmann 

Böll Gerno Stadt Velbert, Fachbereich Bildung, Kultur und Sport 

Bothmann Fabienne Städtische Gesamtschule Heiligenhaus,  
StuBo-Arbeitskreis Nord 

Bruckmann Knut WIPA (Wirtschafts- und Sprachenschule Kurt 
Paykowski), Velbert 

Cakal-Rasch Arlin Kreis Mettmann - Kreisintegrationszentrum 

Cleven Sandra Kreis Mettmann, Schulverwaltung 

Cortinovis-Piel Susanne Schulamt für den Kreis Mettmann,  
Untere Schulaufsicht 

Crtalic Franz TWENTY |20 GmbH & Co. KG 
Vorstand Industrieverein Langenfeld 

Decka Oliver Bezirksregierung Düsseldorf 

Donike Alexandra Berufskolleg Hilden Europaschule des Kreises 
Mettmann 

Donner Silvia Bildungszentrum Velbert e.V. 

Dörr Rosa Stadt Ratingen, Jugendberufshilfe 
Ebert  
(jetzt Rayak) Kira Kreis Mettmann – Regionales Bildungsbüro

Eilert Stephan Kreis Mettmann – Regionales Bildungsbüro 

Eßer Daniela Liebfrauenschule, Ratingen 
StuBo-Arbeitskreis Mitte 

Faber-
Zisselmar Nicole Kreis Mettmann – Regionales Bildungsbüro 

Fliegert Christian VHS Langenfeld 

Franz Petra Stadt Velbert, Fachbereich Jugend, Familie u. Soziales 

Fuß Christoph Städtisches Helmholtz-Gymnasium, Hilden 
StuBo-Arbeitskreis Süd 

Gatzke Reinhard Stadt Hilden, Beigeordneter 

Gerlach Silke Kreis Mettmann – Regionales Bildungsbüro 
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Name Vorname Institution 

Gohr Kerstin WIPA (Wirtschafts- und Sprachenschule Kurt 
Paykowski) Velbert 

Gronemeyer Anne Interfraktionelle Arbeitsgruppe Übergang Schule-Beruf 
(Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Gutt Jürgen Interfraktionelle Arbeitsgruppe Übergang Schule-Beruf 
(Fraktion DIE LINKE.) 

Haase Ulrike Kreis Mettmann, Schuldezernentin 

Heinrich Susanne Kreis Mettmann – Regionales Bildungsbüro 

Henke Christian Handwerkskammer Düsseldorf 

Herz Annette Kreis Mettmann, Beteiligungsmanagement 

Hitzemann Daniela Kreis Mettmann, Pressestelle 

Höfer Christoph  Bezirksregierung Detmold 

Hufschmidt Norbert Leo-Lionni-Schule, Monheim am Rhein 
StuBo-Arbeitskreis Süd 

Jacobi Dieter Stadtverwaltung Langenfeld, Jugendberufshilfe 

Jeschke Geertje Kreis Mettmann, Gleichstellungsstelle 

Kampling-Zink Klaus Bildung³ gGmbH 

Keller Thomas Bezirksregierung Düsseldorf 

Killich Klaus Bezirksregierung Düsseldorf, Obere 
Schulaufsicht,Regionalkoordinator Kreis Mettmann 

Knipping Volker GLW-Velbert (Gemeinschafts-Lehr-Werkstatt der 
Industrie von Velbert und Umgebung) 

Kovacs Peter Jugendberufshilfe- Neanderdiakonie, Mettmann 

Kowalczyk Marcus Agentur für Arbeit Mettmann 

Kühn Holger Helmholtz-Gymnasium, Hilden 
StuBo-Arbeitskreis Süd 

Leßel Gabriele Kreishandwerkerschaft Mettmann 

Lodin Sanaz Agentur für Arbeit Mettmann 

Mai Wolfgang Agentur für Arbeit Mettmann 

Malendowicz Paulina Stadt Erkrath Fachbereich: Jugendberufshilfe 

Meinhold Verena Kreis Mettmann – Regionales Bildungsbüro 

Meis Heike Schulamtskoordinatorin für den Kreis Mettmann für 
Berufs- und Studienorientierung 

Mellor Anke Martin-Luther-King-Schule, Velbert 
StuBo-Arbeitskreis Nord 

Mick-Teubler Annette Mitglied des Kreistages (CDU-Fraktion) 
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Name Vorname Institution 

Mirgel Gabriele Kompetenzagentur Verbund Velbert 

Pawlak Natalie Jobcenter ME-aktiv 

Pesler Anette Kreis Mettmann – Regionales Bildungsbüro 

Pieper Jens WIPA (Wirtschafts- und Sprachenschule Kurt 
Paykowski), Velbert 

Przybilla Klaus WFB Werkstätten des Kreises Mettmann GmbH 

Reuter Stefanie Gymnasium Wülfrath
StuBo-Arbeitskreis Nord 

Rosenkranz Ulrike Bildungsakademie für Gesundheits- u. Sozialberufe 
des Kreises ME 

Roth Kirsten 
Stefanie Jobcenter ME-aktiv 

Schauf Andrea BOBplus e.V., Langenfeld 

Schauf Christopher aveo-Institut 

Schmal Karin Hauptschule "Zum Diek", Haan 
StuBo-Arbeitskreis Süd 

Schober Ines Jugendberufshilfe- Caritasverband für den Kreis 
Mettmann 

Schölling Svenja Hauptschule "Zum Diek", Haan 
StuBo-Arbeitskreis Süd 

Schramm Sandra Kreis Mettmann - Schulverwaltung 

Schüren Olaf Bildung³ gGmbH 

Siebert Martina Kreis Mettmann – Amt für Schule und Bildung 

Steidel Jürgen Vereinigung Bergischer Unternehmerverbände e.V. 

Steuwe Rolf Stadt Ratingen, 1.Beigeordneter 

Thiele Elke Mitglied des Kreistages (SPD-Fraktion) 

Tielboer Petra Kreis Mettmann, Wirtschaftsförderung 

Urbanek Clemens IHK zu Düsseldorf 

Wagenfeld Thomas impiris GmbH & Co. KG, Minden 

Wahlers Jörg Stadt Monheim am Rhein - Jugendberatung 

Walder Stefanie Stadt Hilden, Amt für Jugend, Schule und Sport 

Wohlrab Bettina Carl-Fuhlrott-Realschule Mettmann 
StuBo-Arbeitskreis Mitte 

Woitassek Markus  Stadt Wülfrath, Abt. Kinder- und Jugendförderung 

Ziller Sandra Gymnasium Wülfrath
StuBo-Arbeitskreis Nord 
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Anlage 4 - Darstellung der Übergangsangebote 
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DDas Team des Regionalen Bildungsbüros dankt herzlich für Ihre 

Teilnahme und Ihr Engagement! 

Frau Pesler 
(Leitung) 
Tel. 02104_99_2080 
a.pesler@kreis-mettmann.de 

Frau Faber-Zisselmar 
(stv. Leitung, Jugend/Wirtschaft) 
Tel. 02104_99_2084 
n.faber-zisselmar@kreis-mettmann.de 

Herr Eilert
(päd. Mitarbeiter Medienkompetenzentwicklung) 
Tel. 02104_99_2086 
s.eilert@kreis-mettmann.de 

Frau Gerlach 
(päd. Mitarbeiterin schulische Inklusion) 
Tel. 02104_99_2085 
s.gerlach@kreis-mettmann.de 

Frau Heinrich 
(Verwaltung)
Tel. 02104_99_2081 
s.heinrich@kreis-mettmann.de 

Frau Meinhold 
(Arbeitsmarkt Bildungsträger) 
Tel. 02104_99_2082 
v.meinhold@kreis-mettmann.de 

 Frau Rayak 
(Schule) 
Tel. 02104_99_2083
k.rayak@kreis-mettmann.de 
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